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mäßiges bündiges Autoren- Und Sach  —Regiſter erleichtert das Nachſchlagen
über die mehr als —400— Rummern zählenden Werke, welche ener Be
ſprechung unterzogen wurden.

Man merkt auf den erſten lick daß das Ziel des Verfaſſers nicht
Mur darauf gerichtet ſt Ar Mai⸗ und überhaupt Marien Vorträge,
namentlich Iu Congregationen, mannigfaltiges und praktif ES Material
iefern und die Einſicht M die bedeutenderen Werke Urch detaillirte nha
angabe zu ermöglichen, ſondern, daf ETL fortwähren auch beſtrebt war, den
Maßſtab Emner ruhigen theologiſchen Kritik anzuwenden auf
dem Standpun der ſicheren Lehre zu verbleiben M erſten Abſchnitte

24 werden daher die leitenden Gedanken zu Marien⸗Vorträgen
beſprochen, IUI zweiten Abſchnitte werden die allgemeinen und entfernten
Quellen 63), M rttten und längſten Abſchnitte 64.—214

überſichtlichen Paragraphen die beſonderen und nächſten Quellen über
Mariens Vorzüge, Leben und Verehrung angegeben und gekennzeichnet.
Das mühſam und ſorgfältig, NI möchten agen, mit wahrem Bienenfleiße
zuſammengeſtellte e hat hon I den einzelnen Artikeln der Quartal-⸗
Schrif viele Anerkennung erfahren ES wird I dieſer Geſammtheit Eln

E nützlich ere „Nachſchlagebuch“ für die Wahl der Themen und für die
—  Quellen von Marien⸗Vorträgen iefern

Die Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig Somit lauben Dir
dieſes vortreffliche Werk des Kolb da  V beſte empfehlen 3u nnen

N3 10 11 M Hiptmair

6 Die heilige Oelung. (U beſonderer Rückſicht auf die praktiſche
Seelſorge dargeſtellt von N Heimbucher Vicar an Cajetan
in München. Regensburg bei Manz 1888 8 12  — M 1.60 —

Vorſtehendes Schriftchen verdankt rſprung emnmer Paſtoral⸗
Conſerenz⸗„Arbeit, welche für das ahr 1885 Iu der Erzdiöceſe München⸗
Freiſing geſtellt worden Man würde ich aber täuſchen, benn ònan

Dasdarin ücht mehr Als dte Ausarbeitung Eener Theſe erblicken wollte
Urſprüngliche Elaborat iſt zu emner vollſtändigen Darſtellung des Sacramentes
der heil Delung ausgearbeitet worden Der dogmatiſche heil iſt allerdings
verhältnißmäßig knapp abgemeſſen, obgleich auch Hier keine einzige Frage
von Bedeutung übergangen iſt Wenn nan Iu enner wiſſenſchaftlichen
Frage vielleicht mehr Berückſichtigung des chriſtlichen Alterthums erwarten

dürfte E iſt für men vorzugsweiſe praktiſchen Zweck das Nöthige auch
Iu dieſer Beziehung eboten EV werden dte abweichenden Gebräuche und
Formen der orientaliſchen Kirche nicht unberückſichtigt gelaſſen un mi. den
entſprechenden lateiniſchen verglichen In praktiſcher Beziehung gib aher
faum Frage, welche nicht vonl Verfaſſer berührt und nack der all⸗
gemeinen ＋

V

ehre der Theologen mi ehr discretem un. mildem Urtheile gelöst
wurde P möchte für Manche daß EU die abſolute Ertheilung der
heil Oelung befürwortet wenn ſelbſt die Losſprechung nur bedingungsweiſe
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ertheilt werden onnte. Bedingt iſt nach ihm die heil. Oelung Mun 3
penden, die Fähigkeit des Empfängers zweifelhaft iſt, nämlich ob

B der Kranke 16 den Gebrauch der ernun gehabt hat, ob ELr noch
lebt, ob C etauft .  32.—— nicht aher wenn Dispoſition MN Frage
kommt X  e Gründe, welche Eu anführt, in durchaus berückſichtigungswerth.

Das Büchlein iſt nich nur mit gläubig frommem Sinn und liehe  2  —
hollem er für das Heil der Seelen, ſondern auch rech gründlich He·
ſchrieben, E daß 8 — 7  für jeden Seelſorger benſo erbauend und anregend als
belehrend wird. Es ware ehr 3u wünſchen, daß die Jaſtoralconferenzen
und Paſtoraltheſen noch viele olcher chönen Früchte zeitigten und nicht,
Die 8 leider nicht ſelten der Fall iſt, theils als Laſt empfunden, theils
-oh als ittel zur geſelligen Unterhaltung eſucht werden.

Fulda Profeſſor —r Conſtantin th rl et

7) Katholieismu und Proteſtantismus gegenüber der
ſocialen Frage. Von Ir Gerhard Uhl horn. Zweite Auflage.
Göttingen. Wandenhork R 1887 M —— 62

„An der ſocialen Frage werden ſich die Geſchicke der Kirchen entſcheiden.
Diejenige Kirche ird den Sieg behalten, welche Löſung der ſocialen
Frage meiſten beiträgt. 4 Dieſen Satz, der das Thema der Schrift
ildet können nuur unterſchreiben. Nun kommt aber der Verfaſſer zu

dem ſonderbaren Scl luß Obglei die katholiſche Kirche emne gewaltige Mach
gerade etz entfaltet un. Großes namentlich auf em Gehiete der Charitas
zur Linderung der ſocialen Noth hat, dagegen die Zerriſſenheit und Schwäche
auf Seiten des Proteſtantismus ene offenkundige von ihm beklagte That⸗
ſache iſt, und namentlich das ſittliche Ideal des enen Evangeliums, welches
Luther gon ſogleich nach der Glaubenstrennung erhofft noch unler nicht
verwirklicht ſt ſieht PL dock der Zukunft mi Vertrauen eder  —
mMmann der enkt, nußte aus dieſen Prämiſſen gerade den entgegengeſetzten
Schluß ziehen Wie begründet der erfaſſer den ſeinigen?

Ur durch Luther u die Völker mündig gemacht worden und damit
in die eiden Hauptbedingungen der jetzigen Volkswirthſchaft: Die Maſchine
und der Arbeitsvertrag erſt geſchaffen worden der Proteſtantismus ſtellt
ſich darum den —75³  tandpunkt des jetzigen großen Fortſchrittes,
während die katholiſche Kirche ihm feindſelig gegenüber ſteht und liebſten
Alle Maſchinen vernichtete. Ihre Ethik iſt die Weltflucht, das Luther
zerſchlagene Mönchsideal, ſie möchte die Kloſter machen, währen
der Proteſtantismus die Welt elbſt zu verſittlichen uch Das Chriſtenthum
at ſick nicht IN die eigentliche Socialpolitik zu miſchen ſondern dte

ſittlichen Kräfte 3u bieten, mi deren Hilfe die ociale Frage 3u öſen iſt
anitt ſtimmt nun ſchlecht daß nach des Verfaſſers Eingeſtändnis durch

die Maſchinenarbeit der Menſch zum Sclaven der aſchine Ird und die
Freude An der Arbeit verloren gehen muß Daf Arbeitgeber und Arbeiter

des freten Vertrages I Abhängigkeit von einander gerathen


